
groß und f $lgenschwer sind, W1e die der „NCeUCNH immer 1ın dem Maß un der Form, die ihrem Alter EeNt-
Moral“. Die Verirrungen, denen solche Mißbildungen spricht. Doch ımmer in dem Bewulßstsein, da{fß ohne das
un Verweichlichungen der moralischen Verpflichtuggen, Gebet unmöglıch ISt, dem Glauben Lreu bleiben.
dıe ganz natürlıch AUS dem Glauben folgen, führen, WwUur- Dıie Z7welte: Die Jugend muß stolz auf ihren Glauben sein
den mit der eit 7zur Verderbnis der Quellen celbst führen. un auf siıch nehmen, daß I S1e kostet: si1e muß

siıch ' von frühester Kindheit daran gewöhnen, OpferSo stirbt der Glaube.
für den Glauben bringen, mMI1t geradem Gewissen VOr

ZYEeL Schluß folgeréngen Gott wandeln un verehren, W as gebietet. Dann
wırd Sıe VO  w} selbst ın der Liebe Gottes wachsen. Die Liebe

Aus allem, w as Wır über den Glauben SESAYL haben, wWer- Gottes, die Gnade Jesu Christı un! die Gemeinschaft des
den : Wır also 7wel Schlußfolgerungen, 7zwei -Rıchtlinien Heıiligen Geistes (2 Kor. 15 13) se1 mi1t euch, das WUun-  SC
ableiten, die Wır euch Z Schluß übergeben wollen, da- schen Wır euch in väterlichster Zuneigung. Zum Zeugnıis
mMIt s1e übale n Aktıon und S: SanNzCS Leben als veben Wır jeder VO euch un Famıilıen, Be-
christliche Vorkämpferinnen estimmen: Zung, allen ihren Zweigen 1n der ganzch Welt, allen
Dıe erste  - Der Glaube der Jugend mu{ eın et;énder Gefährtinnen, die ihr anhangen, Aaus ganzem Herzen den

Glaubg seip. Die Jugend muß lernen beten. Gewiß Apostolischen. Segen

bDer Werden un:' Bedeutung des kanonischen Rechts

Am 2. Aprıl empfing der Hez'lége Vater die Teilnehmer Menge VO  3 Texten der Heiligen Schrift, > der Väter,
Kongreß ZUYT Achthundertjahrfeier der Entstehung des kirchlicher un: weltlicher Rechtsbestimmungen. Eın

bloßer Blick auf die VO  3 Friedberg angefertigten TatelnDecretum G ratian ın Audienz, der ın Bologna gelagt
hatte. Der Heılige Vater Zing ın seiner lateinischen An- 1n den „Prolegomena“ seiner kritischen Ausgabe zeigt
sprache auf die reı T’hemen des Kongresses e1N: die Vor- die Überfülle kirchlicher un weltlicher Dokumente,
stufen des Dekrets? seinen Einfluß auf die gesamte mittel- durch die, wWlıe durch eın vielverzweigtes Netz vVon Ar-
alterliche Kultur; ayeltliches UN! kirchliches Recht Un- terien un Venen, das Leben der Kirche Osten WIe 1im

Übersetzung liegt e1INE römische Übersetzung Westen VO  ; der Apostelzeit un durch das
Jahrtausend iıhres Bestehens hindurch 1ın unetrschöpflichergrunde.

S1ie wollten, verehrte Herren, der achten Jahrhundertfeier Mannigfaltigkeit pulsiert. Machtvoll zeigt S1eC siıch in ıhren
Kämpfen un: Sıegen, ın ıhrer ununterbrochenen Bildungs-des Decretum Gratianı eın besonders festliches Ge- un Erziehungsarbeit allen Völkern, iındem S1e das

präge geben. In der Tat, eın gzuter un auf das glück- Erbe des orientalischen, römischen un germanischenlıchste durchgeführter Gedanke. Gewiß, außerhalb des Altertums aufnımmt un verwertet,;
Kreises der Gelehrten des kanonischen Rechtes der der W as Justinian tür das römische echt hat, tat Gra-
Berufsjuristen interessiert sich leider die Mehrzahl auch t1an tür das kanonische echt er kodifizierte CS Und
der Gebildeten, die on 1n den Werken der Literatur wunderbar 1St die Einheit,/die Ordnung, die Harmonie,un Kunst, der Geschichte un Tatsachenberichte schr MmMI1t der 1m Dekret die ungezählten un verschiedenartiıgenohl bewandert sınd, nur selten für Werke, WwW1e Sıe s1e Quellen gesammelt un geordnet sind
heute feiern. Es ISt also schr angebracht, daß s1e durch Sıe Die Einheit: S1e 1St ohne rage eine notwendige Eigen-die Bedeutung des Dekretes verstehen lernen der wen1g- schaft jedes Gesetzbuches. ber wie schwier1g mußte

darauf hingewıesen werden. Wır möchten darum Zzur eIt Gratjians se1n, einen Mittelpunkt ”Zzu finden, um
mIit dem Ausdruck der Freude, die Wır über Ihre Uns den sıch die Überfülle von Quellen der kirchlichen Disz1-
dargebrachte Ehrung empfinden, Unsere Anerkennung plin gruppieren 1eß Schon der Titel „Concordıa discor-
tür die VO  3 Ihnen vollbrachte Arbeit verbinden. Selbst dantıum canonum”, der wahrscheinlich dem Werk schon
weıte Kreise der Ofentlichkeit werden ohl WUur-  z

VO: Verfasser elber, einem Kamaldulensermönch, g
digen wıssen, wenn mMa  e} iıhnen die gewaltige un lang- geben worden Ist, betont gegenüber allen früheren Ver-
wierige Arbeit schildert, deren kostbare Frucht@as Dekret suchen, 1N das Labyrinth der kirchlichen Gesetzgebung
WAafT; WeNn IiNan den praktischen Nutzen, den gebracht einzudringen, die Größe des genialen Gedankens, der
hat, gleichsam mMI1t Händen greifen Jaßt, WEECNIN INa  $ einem bel ahbheltfen un ein Hindernis beseitigen ollte,so äroß vlmd so f$lgenschwer sind, wie ciie de£ „neuen  immer in dem Maß und der Form, die ihrem Alter ent-  Moral“. Die Verirrungen, zu denen solche Mißbildungen  spricht. Doch immer in dem Bewußtsein, daß es ohne das  ‚und Verweichlichungen der moralischen Verpflichtuggen,  Gebet unmöglich ist, dem Glauben treu zu bleiben.  _ die ganz natürlich aus dem Glauben folgen, führen, wür-  Die zweite: Die Jugend muß stolz auf ihren Glauben sein  _ den mit der Zeit zur Verderbnis der Quellen selbst führen.  und es auf sich nehmen, daß er sie etwas kostet: sie muß  sich'von frühester Kindheit an daran. gewöhnen, Opfer  So stirbt der Glaube.  für den Glauben zu bringen, mit geradem Gewissen vor  Zwei Sclalußfolgenéngen ,  Gott zu wandeln und zu verehren, was er gebietet. Dann  wird sie von selbst in der Liebe Gottes wachsen. Die Liebe  Aus allem, was Wir über.den Glauben gesagt haben, wer-  Gottes, die Gnade Jesu Christi und die Gemeinschaft des  ‚ den Wir also zwei Schlußfolgerungen, zwei ‚Richtlinien  Heiligen Geistes (2 Kor. 13, 13) sei mit euch, das wün-  ableiten, die Wir euch zum Schluß übergeben wollen, da-  schen Wir euch in väterlichster Zuneigung. Zum Zeugnis  mit sie eure ganze Aktion und euer ganzes Leben als  geben Wir jeder von euch und euren Familien, eurer Be-  christliche Vorkämpferinnen bestimmen:  wegung, allen ihren Zweigen in der ganzen Welt, allen  Die 'erste: Der Glaube der Jugend muß ein beuénder  Gefährtinnen, die ihr anhangen, aus ganzem Herzen den  Glaubg seip. Die Jugend muß lernen‘ zu beten. Gewiß  Apostolischen. Segen.  /  -  Uber Werden und Bedeutung des kanonischen Rechts  Am 22. April empfing der Heiiige Vater die Teilnehmer  Menge von Texten der Heiligen Sd1rift‚>der Väter,  am Kongreß zur Achthundertjahrfeier der Entstehung des  kirchlicher und weltlicher Rechtsbestimmungen.  Ein  bloßer Blick auf die von Friedberg angefertigten Tafeln  Decretum Gratiani in Audienz; der in Bologna getagt  hatte. Der Heilige Vater ging in seiner lateinischen An-  in den „Prolegomena“ zu seiner kritischen Ausgabe zeigt  sprache auf die drei Themen des Kongresses ein: die Vor-  die Überfülle kirchlicher und weltlicher Dokumente,  stufen des Dekrets} seinen Einfluß auf die gesamte mittel-  durch die, wie durch ein vielverzweigtes Netz von Ar-  alterliche Kultur; weltliches und kirchliches Recht. Un-  terien und Venen, das Leben .der Kirche im Osten wie im  serer Übersetzung liegt eine römische Übersetzung zu-  Westen von der Apostelzeit an und durch das ganze erste  Jahrtausend ihres Bestehens hindurch in unetrschöpflicher  gmnde.  Sie wollten, verehrte Herren, der achten Jahrhundertfeier  Mannigfaltigkeit pulsiert. Machtvoll zeigt sie sich in ihren  Kämpfen und Siegen, in ihrer ununterbrochenen Bildungs-  des Decretum Gratiani ein besonders festliches Ge-  und Erziehungsarbeit an allen Völkern, indem sie das  präge geben. In der Tat, ein guter und auf das glück-  Erbe des orientalischen, römischen und germanischen  lichste durchgeführter Gedanke. Gewiß, außerhalb des  Altertums aufnimmt und verwertet,  — Kreises der Gelehrten des kanonischen Rechtes oder der  Was Justinian für das römische Recht getan hat, tat Gra-  Berufsjuristen interessiert sich leider die Mehrzahl auch  tian für das kanonische Recht: er kodifizierte es. Und  der Gebildeten, die sonst in den Werken der Literatur  wunderbar ist die Einheit,/die Ordnung, die Harmonie,  ‚ und Kunst, der Geschichte und Tatsachenberichte sehr  mit der im Dekret die ungezählten und verschiedenartigen  wohl bewandert sind, nuf selten für Werke, wie Sie sie  Quellen gesammelt und geordnet sind.  heute feiern. Es ist also sehr angebracht, daß sie durch Sie  Die Einheit: sie ist ohne Frage eine notwendige Eigen-  die Bedeutung des Dekretes verstehen lernen oder wenig-  schaft jedes Gesetzbuches. Aber wie schwierig mußte es  stens darauf hingewiesen werden. Wir möchten darum  zur Zeit Gratians sein, einen Mittelpunkt zu finden, um  mit dem Ausdruck der Freude, die Wir über Ihre Uns  den sich die Überfülle von Quellen der kirchlichen Diszi-  dargebrachte Ehrung empfinden, Unsere Anerkennung  plin gruppieren ließ. Schon der Titel „Concordia discor-  für die von Ihnen vollbrachte Arbeit verbinden. Selbst  dantium canonum“, der wahrscheinlich dem Werk schon  weite Kreise der Offentlichkeit werden es wohl zu wür-  vom Verfasser selber, einem Kamaldulensermönch, ge-  digen wissen, wenn man ihnen die gewaltige und lang-  geben worden ist, betont gegenüber allen früheren Ver-  wierige Arbeit schildert, deren kostbare Frucht@as Dekret  suchen, in das Labyrinth der kirchlichen Gesetzgebung  war; wenn man den praktischen Nutzen, den es gebracht  einzudringen, die Größe des genialen Gedankens, der  hat, gleichsam mit Händen greifen läßt, wenn man unter  einem Übel abhelfen und ein Hindernis beseitigen sollte,  _ den anscheinend herben und trockenen Formeln die  an dem schon viele gescheitert waren.  Schönheit, Heiligkeit und mütterliche Liebe der Kirche in  der Erfüllung ihrer gesetzgebenden, vollziehenden und  \  Entstehung der Dekretistenschulen  Diese Einheit ist‘ keine mehr oder weniger willkürliche  +’i.(]:htel.‘lid'len Gewalt aufdeckt.  und künstliche Zusammenstellung. Man muß dem Meister  Gfiztian als Vereinheitlicher dér Tradition  das Verdienst zuerkennen, daß er diese Einheit durch eine  „1. Um sich eine Vorstellung von der ungeheurén Arbeit  methodische Ordnung und Harmonie geschaffen hat, die  zu machen, die Gratian auf sich genommen und im gan-  allen früheren Gesetzessammlungen fehlt. In der Geschichte  _ zen, trotz gewisser unleugbarer Mängel, glücklich zu  des Rechts erscheint er so als der große Meister, um-  Ende gebracht hat, müßte man den undurchdringlichen  geben von zahllosen Schülern und Kommentatoren. In-  "Urwald von Gesetzen und Gesetzessammlungen kennen,  folge des allgemein anerkannten hohen Wertes des gratia-  die sich seit den Anfängen der Kirche bis in die Mitte des  nischen Werkes legten alle Gelehrten die früheren Ge-  12. Jahrhunderts angehäuft hatten: eine ungehqgrc  setz;ssam;nlungen beiseite, um ’sich ’nur mehr mit dem  414den anscheinend herben un trockenen Formeln die dem schpn viele gescheitert W8.1781'1.Schönheıit, Heiligkeit un! mütterliche Liebe der Kirche 1n
der Erfüllung ihrer gesetzgebenden, vollziehendep un Entstehung der Dekretistenschulen

Diese Einheit 1St eine mehr oder weniger willkürliche+‘ié1tetlid'lén Gewalt aufdeckt.
un: künstliche Zusammenstellung. Man mu(ß dem MeısterGratian als Vereinheitlicher der Tradıtion das Verdienst zuerkennen, dafß diese Einheit durch eine

Um S1' eine Vorstellung VO  3 der u‘ngeheurén Arbeıt methodische Ordnung un Harmonie geschaffen hat, die
machen, die Gratian auf sich und 1 gan- allen früheren Gesetzessammlungen fehlt In der Geschichte

ZCN, veWwl1sser unleugbarer Mängel, glücklich des Rechts erscheint en als der gyroße Meıister,
Ende gebracht hat, müfßte INa  e den undurchdringlichen geben VO ahllosen gc‘hülern un Kommentatoren. In-
Urwald VO (‚;esetzen un Gesetzessammlungen kennen, folge des allgemein anerkannten hohen Wertes des gratla-
die siıch seit den Anfängen der Kirche bıs in die Mıtte des nischen Werkes legten alle Gelehrten die früheren (Jje-

Jahrhunderts angehäuft hatten: eine ungeheure setzc-ssarn;nlungen beiseite, um S! n mehr mit dem
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Studium und der Erkläruné der „Concordia“ .zu_b‘efassen. Kamaldulensermönch beabsichtigten Zweck, die Methode
Hıer herrschte Ordnung; hier Wr der gewaltige, VOL- der Abfassung des Werkes und die Ergebnisse seiner Ar-
WOrrene Stoft geschickt ausgewählt, gesichtet, gruppilert beit denkt Das Werk Gratians weıcht bedeutend von der
un einer sorgfältigen Erörterung unterzogen, dıe Sınn Aufgabe ab, die Kaiser Justinian Tribonianus und seinen
un Tragweite bestimmte. So bildeten sıch die verschie- Mıtarbeitern tür die Abfassung der Justintanischen Samm-
denen Schulen der Dekretisten, die italienische 1n Bologna, lJung übertrug. Der Vertasser der „Concordıia“ selber erklärt
die französische, angelsächsische, spanische, die siıch 1n mıiıt lapıdaren Worten: „Negotils definiendis NOn solum
edlem VWetteifer die beste un tiefgründigste Erfas- GE necessarıa scient1a, sed et1am potestas“ (Dıictum Gra-

t1anı antie 1, XX) Von iınem Auftrag Roms densSung un Interpretation des Gedankens un des eigent-
lıchen Sinnes mühten, den Gratıian den „Auctoritates“ Kamaldulensermönch findet sıch keine Spur Nur infolge
se1inen berühmten „Dicta“ gegeben hatte. 1le diese Schu- einer iırrıgen Auffassung kamen einzelne der Annahme,
len legten ein glänzendes juristisches Wıssen und KOönnen einen Beweıs dafür 1n dem VO Verfasser selber gegebe-

den Tag, das noch mehr Bewunderung finden würde, nen Tıtel finden Concordia discordantium CAaANONUMN),.

WenNnn W A4s wünschenswert ware in eiınem „Corpus och erfreute sıch das Dekret sofort 1N€es 2anz außer-
Decretistarum“ zusammengefafßst werden könnte. gewöhnlıchen Ansehens. Dazu LLUS nıcht wen1g die hohe

C(sunst seıtens Alexanders IIL.(Rolando Bandinelli) bei, eines
Verhältnis Gratians Vorgängern und Zeıitgenossen hervorragenden Erklärers des gratianischen Dekretes, fer-

C: auch der ebhafte Wunsch der Kurien un Schulen,Gewi( werden die unsterblichen Verdienste Gratians 1n
keiner Weıse gyeschmälert, wenn WLr bemerken, da{fß CT endlich einmal 1ine Sammlung VO  - Canones besitzen,

die ohne Widersprüche un ohne unnuütze Wiederholungen“sich dabei auch autf die Arbeiten seiner Vorganger, Kano-
waren und in der die beigefügten „Auctoritates“” eine

nısten wlie Theologen, sSOW1e auf bedeutende zeiıtgenÖs- SeWwl1sse Sicherheit der Lehre garantıerten. Die Abfassungsische Juristen tutzte. Unter diesen nımmt den ersten
des Dekretes und der Kommentar, der die scheinbar nochPlatz Irnerius e1in, „lucerna iurıs“, der bedeutendste Jurist vorhandenen Widersprüche erklärte, erhoben die Wıssen-

der Schule von Bologna. Es 1St ein ausschließliches Vor-
recht Gottes, seine Geschöpfe AusSs dem Nıchts hervor- schaft des kanonischen Rechts auf dieselbe Rangstufe wI1ie

das weltliche Recht, das in der Schule des Irnerius eın
zuziehen; alle menschlichen Werke, auch die höchsten un:
persönlichsten, die 1ın der Geschichte i1ne unzerstörbare überragendes Ansehen yenoß. Zugleich erhielt dadurch
Furche hinterlassen haben, vielerle1 Vorarbeiten aber auch dıe vereinheitlichte Disziplin der Kirche 1ne

Kraft un Stärke, deren Nutzen sıch in den folgenden
VOTFr3aus, die S1e überhaupt erst. möglıch machen. hne VO'  3

vornherein die Möglichkeit auszuschließen, daß künf- Jahrhunderten sehr bald erwiıies. Theologen un Kanoni1-
sten trugen durch Beibringung VO  3 "Lexten un Autfstel-

tıge Forschungen die Abfassung des Dekretes e1ınem Kol-
ung VO  } Richtlinien für die Interpretation un armon1-

legium VO  $ Mönchen zuschreiben könnten, dıie sich den
einen großen Lehrstuhl des Kamaldulenserklosters VO  3 sierung wesentlich ZULE Festigung einer Einheit bei, die auf

St Nabor un Felıx scharten, wiıird immer wahr den theologisch-juristischen Grundlagen der bedeutend-
sten Schule auftbaute und P wahren egen für die Lehre

bleiben, daß das Werk des „Maxgısters“ ine NCUC Epoche
ın der Geschichte des kanonischen Rechtes einleitete. Miıt und die kirchliche Disziplın wurde. Dıie kirchlichen Rıch-

3 _ konnte daher Sartı (De clariıs Archigymnasıi GT 11LU 1n der Lage, die Rechtsgrundsätze M1LTt
Festigkeit un Sicherheit anzuwenden.Bononiens1s Professoribus A  A SaeC. XI qu ad S4EC., AILV,

Bononiae, t. 1, pDaY 344, I den Verfasser als einen Dıiıe Mängel der Arbeit Gratians
Mannn charakterisieren, der „quası Parchs et AUCIOT 1ur1s —

Be1 ]] dem können un: wollen Wır aber doch nıcht still-NONI1C1 deinceps habitus est  “ Durch ıh erhielt das 2N0-
nische Recht dıe Würde eines notwendigen Bestandteils der schweigend über die Irrtümer hinweggehen, die Gratian

Rechtswissenschaft überhaupt sowohl als Lehrtach Gra- unterliefen: falsche Fexte und solche recht „weifelhafter
Autorität, die 1n die „Concordia“ aufgenommen wurden:t1an celber dozierte Als erster der Hochschule

Bologna als auch 1n der Gesetzgebung. Kaum hatte das Gebrauch VO minderwertigen Übersetzungen be1 der Be-
NUutzung juristischer Dokumente des Altertums:;: Un-Werk in Frankreich, Spanıen, England un Deutschland
genauigkeit 1n der Zıtation nıcht weniıger geschichtlicherEiıngang gefunden — zu einer Zeıt, als die Werke des Irne-

1US un anderer Juristen VO  } Bologna auch das 5ömische Zeugnisse. Auch braucht gew1ß nıcht eigens erwähnt
werden, da{ß einıge se1iner Lehrsätze späater verworfenecht in seiner euen Fassung weithin bekannt mach-
oder korrigiert worden sind. Alles „weitellos entschuld-

ten —7a1 der Wissenschaft des kanonischen Rechtes
ıhre Stellung für ımmer sicherte. Auch wurde das Dekret bare Mängel 1n einem vewaltigen Werk, die aber doch

ıne Überarbeitung des Dekrets nöt1ig machten, w1e€e s1e
Veranlassung ZUr Abfassung der „Praelectiones“, der

verschiedene Päapste, VOTr allem Gregor XIIL., ervor-
„Glossae“ un der „Apga.ratus“, die den Rechtshoch-
schulen, vor aAllem 1n Bologna, Pavıa und anderen Uni1- ragenden annern der Kirche übertrugen; diese Arbeit

wurde spater VO  3 anderen tüchtigeg Gelehrten fort-
versitäten, ine Epoche einleıiteten, die mMa  — mMIt echt als

geführt.die eıt des klassischen kanonischen Rechtes bezeichnet
un die auch ihrerseits Zn Hebung der allgemeinen Wunsch nach einer neuen hritischen Ausgabe
Rechtswissenschaft viel beigej:ragen hat Es 1St klar, dafß die Ausgabe der „Correctores Romanı“ in

Das Decretum Gratiani UuN die kirc/ae der großen Sammlung bleiben muß, die das „Corpus lurıs
Canonicı“ bildet. Dagegen steht nıchts dem 1mM ege, Ja

Das gratianische Dekret erhielt BTA TCH niemals die ware sehr. wünschenswert, w 1e schon vorgeschlagen
amtliche Bestätigung des Heılıgen Stuhls. Darın wird INan wurde, ıne NCUC kritische Ausgabe schaften: dadurch
nıchts Befremdliches sehen, wWenn mMan den von dem würde die gesch%chtliohe Entiwicklung dieser aterie auf -
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gedeckt Die Rıchtlinien des Werkes würden deutlicher, der So Liber de misericordia et ustıt1ıa Algeros VO Lüt-
Sınn un das Verdienst der Erklärungen des erühmten tich Liber de 12a christiana des Bonıitıus, Bischofs VvVon
Kamaldulensers und die Art seiner Arbeit würden klarer Sutrıi der Panormıa Ivos VO  $ Chartres Be1i Gratian
ZUTage treten Die verwickelten Probleme, die dem For- trennt sıch dıe katholische Lehre nırgends mehr VO: CN
scher, der sıch IMN1L der Entwicklungsgeschichte der 'oml1- Mäfigung, die das bloße Recht durch die mütterliche,
schen Einrichtungen befaßt, häufig begegnen, würden C1LI- fühlende Liebe mildert, MIt der Papste un Kırchenväter
kannt un: geklärt Diese kritische Ausgabe müßte allen alle kirchlichen Erlasse durchtränkt haben Hıer WAalic die
Anforderungen der modernen Wıssenschaft un Technik Aaus dem z weiten eıl des Dekrets,
SCHUSCH Wenn unbeschadet ihrer unleugbaren Vorzüge dazu die Distinctiones der DA CT (quaest
befriedigt die Friedbergsche Ausgabe heute die Kıiırchen- I11), die den berühmten Traktat De pPacnNıtenNT12 bildet,
historiker nıcht mehr anzuführen VWıe hätten sıch die Hırten der Kiırche Christ]

den unablässıgen Ruten verschließen können, mMIt denen
Das t'yhisch Christliche hanonischen echt die Liebe iıhr Vaterherz pochte? ogunt 11m multas

Meıst stellen sıch Laıen der Wiıssenschaft des medicinas multorum eXperımenta morborum
zivilen un kirchlichen Rechtes, den Texten, Be- Verum hulusmodi A  9 ubi pCr TaVcCS dissensiıonum
sStimmuUungen un Gesetzbüchern 11UXr CIn Bıld finsterer SC1SSUTAaS NO  $ huilus Au iıllius homin1s, sed populorum
Strenge, 1ine Zusammenstellung VO Geboten un: Ver- Strages JaCcCent, detrahendum est alıquid uL

boten VOL Damıt beweisen S1e NUT, daß S1C S1IC nıcht ken- maijoribus malıs sanandıs CarıtaAas SINCCTA subveniat
191  e} un: noch 1e] WCNI1SCI bıs ıhren Kern vorgedrungen (c A  A Dies 1SE i1ne ernste Mahnung alle, die
sınd Jede menschliche Gesetzgebung spiegelt die Ge- der eg1erung der Völker mitwirken, die (jesetz-
sıchtszüge iıhres Urhebers wıder sCcC1 Cr NUu  —$ ein einzelner geber un die Rıchter! Und gäbe i1Nen trefflicheren
Mensch 1Ne Gesellschaft der Cin SanNzCeSs olk Die Kommentar den Eigenschaften, die der Paulus
Größe un Würde des antıken Rom spiegelt sıch dem SC1INCN Pastoralbrieten VO Vorgesetzten fordert, als
Ernst der Zwölftafelgesetze, welche WI1ie L1vıus 34) den Distinctiones des ersten Teıles des Dekretes XN
SAagtT, „INMCNSO aliarum alias AC|  um legum ad LO
cumulo fons OMMMIs publıici prıvyatıque Die Verteidigung des Römischen Pontifikates, SC1MH Amt,
Und strahlt nıcht CGottes Gesetz, auch das des Alten Bun- die Christenheit un CINM1SCNH, das ekklesia-
des, das 1Ur Gegensatz ZU Neuen das „Gesetz der stische Leben, die Abschaffung VO Simonie un: ungebühr-
Furcht ZCNANNT wiırd die erhabene Majyestät un: aftfer- lichen Übergriffen der Laıen, dıe Ordnung der E1ıgentums-
liche Güte des Schöpfers un höchsten Meısters a2us”? Wer LASE, das VOL allem durch die Sakramente genährte relı-
S.ldl VOT diesem Gesetz 1Ur Aaus Furcht beugt w 1€e WEeIL 1ST o Leben der Gläubigen, das soziale Leben und die
der davon entfernt MI den ugen des Psalmisten häusliche Gemeinschaft der Ehe, die Liturgie, die DE
betrachten „Quam dulcia palato INCO eloqu1a tua! Super richtsordnung un die Bußpraxis, dazu i1Nie erschöpfende
mel SUNT OIl iINCO (Ps 118 103) Darstellung der Quellen des Rechts das 1SE der Inhalt des
Konnten dem (esetz Christi, dem (Gesetz der Liebe, Züge gewaltigen Werkes, das „Magıster Gratianus, divinae
mangeln, die lLiebenswert erscheinen lassen? Konnte pagınaec doctor egreg1us“ Cod Mon lat aArchiv
dem Gesetz SC1LHNCT Kırche die mütterliche Güte fehlen? für kath Kirchenrecht, vol 69, 1895, pası 382) vertaßt

hat(Sanz gew11 nıcht Wohl konnten diese Gefühle WI1e CI-
stickt erscheinen durch die enge der verschiedenartigen, Kanonisches Recht und Kırchen- und Geistesgeschichte115 einzelne gehenden Bestimmungen, die die Jahrhunderte
‚usammengetLragen haben Die Studien über das Mıt echt hat INa  . behauptet dafß die der heutigen eit
Werk des Gratian haben Als den besonderen Grundzug gründlichere Kenntnıis der kanonischen Sammlungen des
des kanonischen Rechts die Humanıtas bezeichnet, also Hochmiuittelalters 1ı mehr den bedeutsamen Einflufß
N  n Kern der cQhristlichen Lehre und des christlichen Ge- aufdeckt, den S1Ce auf die Geschichte der Ideen un: Lehr-
WI1SSCHNS, der des Menschen Herz dem „unergründlichen MECINUNSCH und ı SEWISSCM Umfang auch auf das Leben,Reichtum Christi“ (Eph näherbringt un: der S1C die Einrichtungen un die Regierung der Kiırche besaßen
über die unbestreitbare Oöhe der altrömischen Gesetz- (De Gehllinck SI6 Le mOouvement theolog1que du X I1
gebung noch emporhebt. siecle Pas 417) Wieviel mehr gilt das VO  $ dem Decre-
Im Dekret Gratians sınd gerade aut Grund der reichen LU  3 des Magister Gratianus! Welch Jebendiges Zeugn1sMannigfaltigkeit SC1LHNeCTr Quellen Theologie un kanoni- legt VO dem nachhaltigen Einfluß ab den die Zucht
sches echt fest mıteinander verbunden. Das kanonische
echt senkt Wurzeln das Erdreich der ffen- der Kırche, die gierung ıhrer Päpste un die Hırten-

ıhrer Bischöfe ausübten, Laster un Verirrungbarung Christi, VO  w} der temperantıa VÖO] der
humanıtas > der „ASPEF1Tat un: der „Carıtas

olk einzudämmen un dem Sıttengesetz Leben des
einzelnen wie dem der Gesellschaft ZU Sıege Ver-

W1e Von belebenden W assern gespEeISt wird Von Anfang helfen.gaben diese Tugenden dem kanonischen echt
bezeichnende Färbung, indem SIC ıhm den Charakter der Die ruhmreiche Universität Bologna, die MIt echt stolz

darauf 1ST, Gratian den bedeutendsten ihrer LehrerAaCQquU1tas christiana aufprägten, die sich sehr bald Z
entfaltete. zählen dürfen, betrachtet als 1116 Ehre das Acht-

hundertjahr-Gedächtnis unvergänglichen Dekretes
Einzelne hervorragende Stellen des Decretum Gratianı teierlich begehen iıne stattlıche Zahl hervorragender

In CIN1SCNH Werken, die äalter sınd als das Decretum Gra- Kanonisten un Rechtsgelehrter AZUS aller Wel nehmen
anı, strahlt bereıts NC Geist der Liebe, dessen auch den Feierlichkeiten teıl. Dıe Universität MOge auch ı
das 1nNnNere Leben der- Kirche beseelt, uen Licht auf Zukunft wahrhaft gelehrte Männer heranbilden, die des
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un des Guten den Höhen sittlicher Kraft und echtenihnen von den Vätern anvertrauten Erbés würdig siınd,
damıt s1ie die überkommene christliche Kultur mıiıt Erfolg Glückes erheben.

verteidigen vermOögen. Denn christliches Leben un Endlich erflehen Wır für Sie alle, die Sie durch Gelehr-
samkeıt un: planvolles Wiıirken dieser Gedächtnisfeierchristliches Menschentum allein die Menschheit

VOTr dem Rücktfall 1n die alten verhängnisvollen Verwir- Würde un Glanz verliehen haben, reichste göttliche (CGsna-
Tungsch des Geılstes un: der Sıtten bewahren, allein den un erteilen Ihnen als Unterpfand dessen VO'  S: Herzen

den Apostolischen egenbefähigt den Menschen, siıch auf dem Weg der Wahrheit

Die ırche in den Ländern

OoOrum des österreichischen AUuUS Anlafs der 'fagung. Der Hirtenbrief weist auf die
Tatsache hin, da{ß die ehrlichen, eifrigen Katholiken und
die wahrhaften qAQristlichen Familien heute NUur eineKatholizismus

Dıe Mariazeller Studientage ZUY Vorbereitung Minderheit 1mM Lande siınd un da{fß daher mi1t großem
Ernst die Ordnung (Gsottes wiederhergestellt werden

des Österreichischen Katholikentages mMUSsSSse, besonders iın Ehe, Famiılıie, Schule un: ım sozialen

Zur geistigen Vorbereitung des 'Österreié:hischen Katho“ Bereich. Der Hirtenbrief bringt .ın seinen weıteren Aus-
führungen die Solidarıtät MIt den verfolgten Glaubens-

likentages, der, wI1e berichtet, als erster se1it 1933 1mM Herbst brüdern der Nachbarländer ZU Ausdruck: „ Wır e1 -
dieses Jahres 1n Wiıen stattfinden soll; wurde VO bıs schaudern 1m Gedanken viele uUunserecr Glaubens-

Maı in Mariazell ine Studientagung abgehalten. Der brüder 1n Nachbarländern, welche jeden Rechtes un jederTagung WwWar die Aufgabe gestellt, die Gesamtsıtuation un relig1ösen un menschlichen Freiheit beraubt sind: Ver-
die wesentlichen Fragen der Kirche un der Katholiken
Osterreichs studieren un: die Ergebnisse 1n orm voNmn afm(C, verfolgt, gefangen, verschleppt, VO abscheulich-

Resolutionen den Bischöfen vorzulegen, die dann über die sten Ha 1n Elend, Hunger un Leiden gestürzt! Im
Namen Gottes erheben Wr Bischöfe un erhebt ıhr

onkreten Aktionen entscheiden haben Die Auswahl Katholiken lauten Protest SCcCHSCH solche Verbrechen der
der Teilnehmer über 300 — erfolgte nach dem rund-
SAatz der achlichen Kompetenz, über alle organı- Religion und der Menschheit. In der Liebe Christı VOI-

siıchern WIr die verfolgten Brüder uUunSsSeTCSs solidarischen
satorischen un: diözesanen Schranken hinweg die Er- Mitgefühls, unscCICI herzlichen Zune1igung, unserer Le1i-
fahrung un Meınung womöglich aller führenden (und deris-_ und Gebetsgemeinschaft.“ Die Bischöfe verweısen
keineswegs uniform d;nkenden) Köpfe des österreichi1- terner auf die große Wohnungsnot, die vielen jungenschen Katholizismus Wort kommen lassen. Es War Menschen unmöglich macht, ine Famılie gründen, —-
in erster Linie ine Versammlung VO:  e} Laien. Die Ge1st-
lichen hatten keine abgesonderte Stellung, sondern w 1€e auf dıe ungenügenden Löhne schr vieler Arbeiter un:!

Angestellter, un appellieren die verantwortlichen Be-
ihr Wort 1ın den Arbeitskreisen gleichgeordnet miıt den hörden, wirklich alles Cun, dieser Not abzuhelten.
ajen. iıne Anzahl Bischöte gaben der Versammlung die Zum Schlufß fordern die Bischöfe ErnNeut die staatliche
Ehre ihres Erscheinens un ıhrer Teilnahme den Be- Anerkennung der kirchlichen Eheschließung und die
ungen: Dr Ferdinand Pawlikowski, der Diözesan- katholische Schule
bischof der Steiermark, in dessen Bereich sıch die Tagung
abspielte, Erzbischof-Koadjutor Dr. Franz Jachym (Wıen) Freiheit und Würde des Menschen
un der Bischof des Burgenlandes, Dr Joseft Schoiswohl. Nach der Pontifiikalmesse tand 1mM großen Saal des
AluchUnterrichtsministerDr Kaolb, inıster Aı Dr{ Hur- Priorates die Eröffnungsversammlung Prof Rudolf
des, Landeshauptmann Krainer (Steiermark) un Lan- Henz begrüfßßte die Teilnehmer 1 Namen des geschäfts-
deshauptmann Dr Gleißner der Tagungeinen Be- führenden Präsidiums des Osterreichischen Katholiken-
suchab An auswärtigen Gasten Uu. A, Prof Dr. Höter und betonte; da{ß die Studientagung eın wesentlicher
(Paderborn), Dr Theophil Herder-Dorneich, Karlheinz el des Katholikentages sel. Das Thema des Katholiken-
Schmidthüs (beide Freiburg im Breisgau) Un Stadtpfärrer „Freiheit un Würde des Menschen“ soll näher
Bernhard Hanßler (Stuttgart) gekommen. Mariazell als schrieben un vertieft werden, die gegenwärtige Lage
Tagungsort W.ar deshalb gewählt worden, weil die Tage klar gesehen und die notwendigen Schlußfolgerungen
der Beratung auch Tage des gemeinsamen Gebetes seın
sollten un aum eın anderer Ort Osterreichs iın diesem daraus SCZOSCNH werden. Noch nıe 1n der Geschichte des

österreichischen Katholizısmus habe ıne Tagung von
besonderen Sınn ein ÖOrt des .Gebet_es 1St Ww1e gerade der vielen Experten für eın ernsties Vorhaben gegeben.

Universitätsprofessor ar] Rahner S J, Innsbruck, hieltalte Wallt ahrteort Mariazell.
dann das einleitende Reftferat über das Thema des Katho-

Eın Hırtenwort der Bischö fe lıkentages. Er Ww1€eSs zunächst auf die bezeichnende Tatsache
hin, dafß VOTr 100 Jahren ıntier Pıus „Freiheit“Die Tagung begann mıiıt einei‘ Pontifikalmesse Marıa-

„eller Gnadenaltar, zelebriert VO! Bischof Pawlikowski. Gegenstand der Kritik un der Vorbehalte der ırche
Während der heiligen Messe verlas der Bischof den ZC- War, heute aber 1US DL das Thema eines Katho-

lıkentages 1SEt.meinsamen Hirtenbrief des österreichischen Episkopates
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